
  

ENTSIEGELUNGSKONZEPTE
 

Je nach Lage und Aufbau sind stark versiegelte Räume besonders anfäl-
lig für die Auswirkungen des Klimawandels, wie z.B. Überschwemmun-
gen, Starkregen und Hitze oder Rückgang der Biodiversität. Um diesen
Klimafolgen vorzubeugen, können Entsiegelungskonzepte erstellt wer-
den, die Städte, Gemeinden und Kommunen klimaresilienter machen.
Solche Entsiegelskonzepte zeigen Gebiete mit besonders starker Versie-
gelung und identifizieren Flächen und Grundstücke mit einem hohen Ent-
siegelungspotential. Das langfristige Ziel eines solchen Konzeptes ist es,
versiegelte Flächen zu entfernen und durch geeignete Grünflächen zu er-
setzten.
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Extremwetter
Hydrologie
Hitzebelastung
Bodenfunktion
Bodenwasserhaushalt

  Anpassungsziel

Entlastung der Kanalisation
Erhalt des natürlichen Wasserhaushalts
Vermeidung von Starkregenschäden
Vermeidung von Hitzeinseln
Verbesserung der Regenwasserrückhaltung
Reduktion des Überschwemmungsrisikos
Erhöhung der urbanen Klimaresilienz
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Organisation

  Kommunale Arbeitsbereiche

Kommunalplanung
Natur- und Ressourcennutzung
Kritische Infrastrukturen

  Räumliche Bezugsebene

Quartier
Stadt
Umland

  Maßnahmentyp

blau
grün

  Beteiligte

Tiefbauamt
Stadtbauämter
Örtliche Wasserversorger
Wasserentsorgungsunternehmen
Planungsamt
Umweltamt
Eigentümer*innen
Liegenschaftsamt
Grünflächenamt
Straßenbauamt

  Umsetzungsinstrumente

  

Ressourcen

  Umsetzungshorizont

  kurzfristig
  mittelfristig
  langfristig
   

  Nutzungsdauer

  kurz
  mittel
  lang
   

  Personalaufwand

  gering
  mittel
  hoch
   

  Regelmäßigkeit

  einmalig
  mehrmalig
  kontinuierlich
   

  Kosten

  gering
  mittel
  hoch
   

  Folgekosten

  gering
  mittel
  hoch
   

  

Mögliche Maßnahmenelemente

Versiegelungsgrad: Identifizieren besonders stark versiegelter Gebiete
Aufzeigen von Flächen mit hohem Entsiegelungspotential
Flächenpotentialanalyse: Definition und Auswertung verschiedener typischer Strukturtypen innerhalb des Ge-
biets, bspw. auf Grundlage vorherrschender Gebäudetypen
Vollentsiegelungen: Abriss von ungenutzten Anlagen; Entsiegelung von Freizeit- und Aufenthaltsflächen; Stell-
plätze und Zufahrten reduzieren; überdimensionierte Verkehrsstrukturen optimieren; Schottergärten entfernen;
nicht befahrbare versiegelte Flächen entfernen
Teilentsiegelungen: PKW-Zufahrten und Fahrzeugabstellplätze teilentsiegeln; Geh-, Radwege und Eingänge
teilentsiegeln; Infrastruktur, Aufenthalts- und Freizeitbereiche teilentsiegeln; Terrassen und Plätze wasserdurch-
lässig gestalten
Funktionale Entsiegelungen: Intensiv- und Extensivbegrünung von Dächern und unterbauten Flächen; Anlage
von Retendächern; Pflanzung von Fassadenbegrünung; Anlage von Verdunstungsbeeten/Wetlands; Herstel-
lung und Optimierung von Bodenfunktionen (z.B. Wurzelraumoptimierung); versiegelte Flächen nutzen/belaste-
tes Wasser reinigen
Satzungen zur Regelung von Neuversiegelung
Schwammstadtelemente: Die Stadt ist auf weniger Abflüsse ins Kanalnetz für Regenwasser angewiesen
Bepflanzung und Begrünung von Baumscheiben
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Monitoring

Akzeptanz & Nutzung
Biodiversitätsindikatoren
Evtl. Anpassung der Maßnahmen
Kosten-Nutzen-Analyse
Menge der Regenwasserrückhaltung
Messbare Indikatoren definieren und dokumentieren
Veränderung der Artenvielflat
Veränderung der Bodenindikatoren
Veränderung der Gebäudetemperatur
Veränderung der Umgebungstemperatur
Veränderung der Wasseraufnahme
Veränderung der Abflussmenge
Wirtschaftliche Auswertung

Co-Benefits

Erhöhung der Biodiversität: Durch zusätzliche Pflanzen im Stadtgebiet kann die Artenvielfalt erhöht werden
Luftverbesserung: Bäume und andere Pflanzen können Verschmutzungen aus der Luft filtern und so die Luft-
qualität in Städten maßgeblich verbessern
Lebensqualität und Gesundheit: Mehr grüne Flächen in der Stadt können der Erholung und der Abkühlung an
heißen Tagen dienen und die (psychische) Gesundheit fördern
Verbesserung der Wasserspeicherkapazität
Verbindlichkeit: Die Erstellung eines Konzepts schafft Verbindlichkeit über viele Stellen und Akteure hinweg
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Zielkonflikte

Langer Prozess: da viele beteiligte Akteuer*innen
Aktualität der Analysen/ Aktualisierung: stetig erforderlich, da Umbauprozesse kontinuierlich stattfinden
Entsorgungskosten: Durch den Abriss von bebauten Flächen können, je nach Material, hohe Entsorgungsko-
sten bei der Umsetzung entstehen.

Beispiele

Entsiegelungs- und Begrünungskonzept Neuwied: Konzept zur klimaangepassten Umgestaltung der Neu-
wieder Innenstadt mit Fokus auf Entsiegelung, Begrünung und Aufenthaltsqualität.
„Abpflastern“ – Wettbewerb für Kommunen: Deutschlandweiter Wettbewerb zur Förderung von Entsiege-
lung und Begrünung im kommunalen Raum.
Entsiegelungskonzept Mannheim: Kommunales Entsiegelungskonzept mit umfassender Bürgerbeteiligung
und strategischer Priorisierung von Maßnahmen.
Städtebaulicher Rahmenplan Klimaanpassung Karlsruhe: Integrierter Plan zur Anpassung der Stadtstruktur
an die Folgen des Klimawandels.

Leitfäden

Klimaresiliente Schwammstädte – Ziele und Politikinstrumente: Ergebnisse aus dem Forschungsprojekt
„Neues Europäisches Bauhaus weiterdenken – AdNEB“ zu Strategien und Instrumenten für klimaresiliente
Städte.
Leitfaden kommunale Aktionspläne Klimaresilienz: Leitfaden der Universität Potsdam zur Erstellung kom-
munaler Aktionspläne zur Steigerung der urbanen Klimaresilienz.
Erhebung von Entsiegelungspotenzialen: Studie und Verfahrensanleitung zur Identifikation von Entsiege-
lungspotenzialen in Kommunen am Beispiel der Stadt Ettlingen.

        4

    Rheinland-Pfalz Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen   klimawandel.rlp.de/anpassungs-tool

https://www.neuwied.de/restart/klimaangepasste-innenstadt
https://www.abpflastern.de/
https://mannheim-gemeinsam-gestalten.de/entsiegelungskonzept
https://www.karlsruhe.de/mobilitaet-stadtbild/stadtplanung/staedtebauliche-projekte/klimaanpassungsplan
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/479/publikationen/uba_fb_politikintrumente_resiliente_schwammstaedte.pdf
https://publishup.uni-potsdam.de/opus4-ubp/frontdoor/deliver/index/docId/63057/file/leitfaden_klimaresilienz.pdf
https://pudi.lubw.de/detailseite/-/publication/52258
https://klimawandel.rlp.de/anpassungs-tool

